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Baptifta Parr, nach deflen Fortgang fein Bruder Dominicus eintrat. Befonders 

hervorgehoben wird das prächtige weftliche Portal von 1577 und der zierliche 

(neuerdings reftaurirte) Schloßbrunnen von 1581, mit feinem originellen Aufbau 

(Fig. 937). Die übrigen Portale, aus etwas früherer Zeit, zwei vom Jahre 1568, 

fcheinen dem älteren gemifchten Styl der deutfchen Frührenaiffance anzugehören. 

Im Innern zeichnet fich der alte Königsfaal durch reiche Täfelungen und eine zier- 

lich gefchnitzte Decke aus. Noch bedeutender fcheint das durch den Brand von 

1697 zerftörte Schloß zu Stockholm gewefen zu fein, bei dellen Ausführung 

hauptfächlich deutfche, fpäter jedoch auch holländifche Meifter betheiligt waren. 

Es war ein großes Viereck, von Thürmen flankirt, im äußeren Schloßhof mit 

einem großen runden Thurm verfehen. Von andern Schlöffern jener Zeit nennen 
wir das von Örebro mit einem Portal von 1584 und einer Treppe, die auf 

Stalaktiten-Wölbungen ruht. Diefe und manche andre Bauten fallen in die Re- 
gierungszeit des fchwachen und papiftifch gefinnten Johann III. (F 1592). Das 

bedeutendfte von allen Schlöffern jener Zeit fcheint Nyköping gewefen zu fein, 

das aber 1665 durch einen Brand völlig zerftört wurde. 
Während diefe Bauten fich an vorhandene mittelalterliche Werke anfchließen 

mußten, fteht das im Wefentlichen noch wohl erhaltene Schloß (Wettersborg) von 

Vadftena als ein nach einheitlichem Plan ausgeführtes eben fo malerifches wie 
großartiges Werk des 16. Jahrhunderts da. Es bildet ein Quadrat von gı M., auf 

den Ecken mit mächtigen kuppelbedeckten Rundthürmen flankirt, nach vorn mit 
einem dreiftöckigen Hauptbau ausgeflattet, von tiefen Waffergräben mit Zugbrücken 

rings umfchloffen. Im Innern zeichnet fich befonders die Schloßkirche aus. Reicher 

Schmuck ift den hohen Seitengiebeln des Hauptgebäudes zu Theil geworden 
(Fig. 938). — Ein längliches Viereck mit einem ftattlichen Treppenthurm inmitten 

der Fagade bildete das wiederum durch einen Brand verwüftete Schloß Svartsjö. 

Auch das gewaltige Schloß von Upfala, feit 1549 durch deutfche Baumeifter auf- 

geführt, ifl durch Brand zerflört und im vorigen Jahrhundert umgeftaltet worden. 
Der fpäteren Zeit gehören die Schlöffer von Johannisborg vom Jahre 1613 und 
zu Vibyholm von 1626 an. Hier haben niederländifche Meifter gearbeitet und ein 
anfprechendes Werk in dem malerifchen Barockftyl jener Zeit mit phantaftifch ge- 

fchweiften Giebeln und allen andern Eigenheiten jener Bauweife gefchaffen. Die - 
feftungsartige Anlage hat einer mehr offenen, wohnlichen Platz gemacht, die phan- 

taftifch bekrönte Fagade wird durch zwei vorfpringende Flügel eingerahmt, und 
zwei mit barocken Laternen abgefchloffene achteckige Thürme an der Rückfeite 
fteigen in fchlanker Form empor. Dem Beifpiele der Könige folgend, begann auch 
der Adel feit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts feine älteren Schlöffer um- 
zubauen oder neue zu errichten; fo Vifingsborg feit 1567, Mörby feit 1570, 
Rydboholm feit dem Ende des Jahrhunderts, die drei Oxenftjernafchlöffer Ro- 
fersberg, Tidö und Tyresö um 1620 bis 1630. Noch find die prachtvollen 
Grabmäler zu erwähnen, welche als Werke niederländifcher Meifter manche Kirchen 

des Landes fchmücken: im Dom zu Upfala das Denkmal Guftav Wafa’s und 
feiner Gemahlin, 1576 in Antwerpen ausgeführt, im Dom zu Strengnäs das- 
jenige der Prinzeffin Elifabeth, "Tochter Johann’s Ill., mehrere in der Riddar- 
holmskirche zu Stockholm u. f. w. 

Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts tritt auch in Schweden jener großartige 
Palaftityl auf, welchen die Barockzeit in Italien und Frankreich ausgebildet und


